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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden ,
dem Staatssekretär des Reichsjustizamtes , Wirklichen

Geheimerath vr . von Schelling ,
da- Großkreuz ,

dem Senatspräsidenten beim Reichsgericht I)r . Adrian

Bingner
den Stern zum innehabenden Kommandeurkreuz 2 . Klasse ,

sowie dem Reichsgerichtsrath Eduard Wüstenfeld
da- Kommandeurkreuz 2 . Klasse

Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , Höchstihrem Hofmarschall .
dem Grafen vonAndlaw - Homburg , die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und

König von Preußen verliehenen Königlich Preußischen
Rothen -Adler -OrdenS 2 . Klaffe zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden , den Bauräthen Theodor

Goßweyler und Adolf WaSmer bei der General¬
direktion der Staatseisenbahnen die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des

ihnen verliehenen Königlich Preußischen Kronen -OrdenS
3 . Klasse und dem Bahnbauinspektor , Oberingenieur
Friedrich Freiherrn von Teuffel in Bruchsal , sowie
den Bahnbauinspektoren Julius Schweinfurth in Walds¬

hut und Wilhelm Hormuth in Villingen die gleiche Er¬

laubniß für den Königlich Preußischen Rothen -Adler -

Orden 4 . Klasse zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Schloßverwalter
Hambrecht auf Schloß Mainau die unterthänigst nach¬
gesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen der

ihm von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und

König von Preußen verliehenen Medaille des Rothen -

Adler -Ordens , sowie der ihm von Seiner Hoheit dem

Herzog von Sachsen -Altenburg verliehenen goldenen Ver¬

dienstmedaille zu ertheilen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofoffizianten
Lorenz Mutter die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß
zur Annahme und zum Tragen der ihm von Seiner

Majestät dem Deutschen Kaiser und König von Preußen
verliehenen Medaille des Rothen - Adler -Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Gendarmeriewacht¬
meister L . Dämmert in Pfullendorf die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Deutschen Kaiser und

König von Preußen verliehenen Königlich Preußischen
Allgemeinen Ehrenzeichens zu ertheilen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 26 . Oktober er . ist der Garnisonbauinspektor K alk -

hof vom 1 . Januar 1889 ab von Karlsruhe nach Mül¬

hausen i. E . versetzt.

Nichtamtlicher Theil.
Karlsruhe , den 1 . November .

Die Kommission der französischen Deputirtenkammer ,
die sich mit der Angelegenheit der Verfassungsänderung
zu beschäftigen hat , ist über den Grundsatz der Revision
schlüssig geworden ; sie hat gestern die Frage , ob die

Verfassung zu revidiren sei, mit sechs gegen eine Stimme

bejaht und die weitere Berathung bis zur nächsten Woche
verschoben . Es ist wirklich alles Mögliche . daß die

Kommission , nachdem sie die widersprechendsten Ansichten
über die Art und Weise der Verfassungsrevision vernom¬
men , das Problem der Verfassungsänderung für spruch¬
reif erachtete , statt zu beantragen , daß angesichts der

verworrenen Ansichten über eine solche Reform die Sache
bis zu einer größeren Klärung der Anschauungen ruhen
möge . Der schwierigere Theil ihrer Aufgabe steht der

Kommission noch bevor . An Vorschlägen , wie die Ver¬

fassungsrevision anzufassen sei, fehlt es nicht , aber keinem
der vorhandenen Anträge ist die Zustimmung der Kam¬

mermehrheit sicher ; die Revisionisten bekämpfen sich unter
einander kaum weniger lebhaft , als sie die Gegner der

Revision bekämpfen . Die Regierung hat für ihre Re¬

visionsvorlage auf keiner Seite Dank geerntet . Floquet
glaubte , indem er seine Vorlage einbrachte , einen recht
geschickten Schachzug gegen die Boulangisten zu thun ;

aber die Boulangisten überschütten seinen Gesetzentwurf
mit Hohn und der General selbst macht sich weidlich

lustig über die Regierungsvorlage , die er eine Parodie ,
ein Trugbild , eine Lüge nennt , hinter der nichts Leib¬

haftiges stecke . Die boulangistischen Blätter verspotten
den Ministerpräsidenten , der sich eingebildet habe , die

Volksthümlichkeit BoulangerS zu vernichten , indem er sich

gleich Boulanger als einen Anhänger der Revision auS -

gebe . In der That haben die Vorgänge der letzten Zeit
gezeigt , daß , wenn Floquet darauf rechnete , dem Bou -

langismus durch seinen Entwurf Abbruch zu thun , er

sich getäuscht hat . Die boulangistischen Kundgebungen
floriren fröhlich weiter und wenn der Boulangismus
nicht an Kraft gewonnen hat , so hat er doch sicherlich
infolge der Politik FloquetS an Kraft auch nichts einge¬

büßt . Boulangers Ansehen bei den Massen scheint eher
dadurch gesteigert worden zu sein, daß die Regierung sich

genöthigt glaubte , die boulangistische Forderung der Ver -

fassungsrevision zu der ihrigen zu machen . In den

Kreisen der gemäßigten Republikaner hält man an der

Ueberzeugung fest , daß ein« Aenderung der Verfassung ,
welche die Rechte des Senats und des Präsidenten der

Republik beschneidet, weit entfernt , dem Boulangismus zu

schaden, vielmehr die Gefahr des Boulangismus für das

französische Staatswesen steigern wird . Denn jetzt finden
Verirrungen des öffentlichen Stimmrechts ihren Ausgleich
durch die Befugnisse des Senats und des Präsidenten
der Republik , was nach einer Verfassungsrevision im

Sinne FloquetS nicht mehr der Fall sein würde .

Deutschland ,
* Berlin , 31 . Okt . Seine Majestät der Kaiser ist

heute Abend um 7 Uhr 36 Min . mit einem Sonderzug
aus Leipzig in Potsdam eingetroffen und begab sich als¬
bald zu Wagen nach dem Marmorpalais .

— Ihre Majestät die Kaiserin hat den Kammer¬

herrn Freiherrn v . d . Recke beauftragt , der Körperschaft
der Kaufmannschaft von Berlin für die Uebersendung der

kunstvollen Adresse und die zum 22 . d . M . dargebrachten
Glückwünsche Allerhöchstihren Dank auszusprechen . Be¬

sonders angenehm berührt wurde die Kaiserin durch die

Erwähnung der glücklichen Heimkehr der Kaisers und die
daran geknüpften treuen Wünsche.

— Der Königliche Hof legt für die Fürstin zu
Waldeck und Pyrmont die Trauer auf acht Tage an .

— Der Bundesrath hält morgen wieder eine Ple¬
narsitzung ab . Auf der Tagesordnung desselben stehen
Vorlagen betreffend die Uebersicht der Ausgaben und

Einnahmen der Lay ^esverwaltung von Elsaß -Lothringen
für 1887/88 und oie Gestattung der Durchfuhr von

Schafen und Rindvieh auf der Eisenbahn von Jägern -

dorf in Oesterreich durch Preußen nach Niederlinden¬

wiese in Oesterreich ; ferner Antrag betreffend die Be¬

setzung der Stelle eines ständigen Mitgliedes des Patent¬
amts , Antrag der Ausschüsse für Handel und Verkehr ,
Justiz - und Rechnungswesen , betreffend den Entwurf eines

Gesetzes über die Alters - und Invalidenversicherung der
Arbeiter , mündliche Ausschußberichte über einzelne Ein¬

gänge und die Auslegung einer Bestimmung der Zoll¬
tarifgesetzes und Geschäftliches .

— In allernächster Zeit wird der Bundesrath an
die Etatsarbeiten heranzutreten haben . Die Vertheilung
der Etatsgruppen hat in der Weise begonnen , daß zuerst
die Berathung derjenigen Etats beginnen kann , welche
im Ganzen unverändert bleiben . Es gehört dazu der Etat
der Reichsjustizverwaltung , welcher etwa 92000
Mark weniger erfordern soll als der diesjährige . Aus
den Erläuterungen des Etats , u . a . bezüglich der Ver¬

mehrung von Bureaubeamten , geht hervor , daß sich die
Arbeiten bezüglich Führung des Strafregisters von Jahr

zu Jahr vermehrt haben . Seit dem Jahre 1883 , wo

dasselbe eingeführt wurde , hat die Zahl der Strafnach¬
richten im Jahre 1887 die Summe von 43 629 erreicht ,
während 17 370 Strafanfragen zu erledigen waren und
eine weitere Steigerung im Anzuge steht . Der Ansatz
für die Kommission zur Ausarbeitung des Entwurfs einet

bürgerlichen Gesetzbuches ist um 105000 Mar !

verringert . In dieser Beziehung heißt es in den Erläu¬

terungen : Voraussichtlich wird die Kommission bis zum
1 . April 1889 außer dem in erster Lesung ausgestellten
Entwürfe des Gesetzbuchs und dem Einführungsgesetze
die ihr vom Bundesrath übertragene Ausarbeitung des

Entwurfs einer Grundbuchordnung und eines Gesetzes
über die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Ver¬

mögen , sowie von Vorschriften für das Verfahren in nicht
streitiger Gerichtsbarkeit vollendet haben . Es wird voraus¬

gesetzt, daß durch die weitere Berathung der Enwürfe ,
Sichtung der eingehenden Gutachten re. weitere Ausgaben
nicht erforderlich werden . Die Etat - für das Reichs -

eisenbahnamt und den Rechnungshof des Reiches
erfahren keine Veränderungen . — Im Etat der Reichs¬
druckerei werden Mehrausgaben für die Leitung tech¬
nischer Arbeiten , wie die Gravirabtheilung , für dre Er¬

weiterung der elektrischen Beleuchtungseinrichtungen und
ür Grunderwerb behufs Vergrößerung und Abrundung
»es bisherigen Grundstücks verlangt . Zur Förderung
»es Betriebes und zur Verbesserung des GesundheitSzu -
tandes der Arbeiter in denjenigen Fabrikräumen , in

welchen häufig Nachtarbeit verrichtet werden muß , ist die

Herstellung einer elektrischen Beleuchtungsanlage dringend
nothwendig .

Hamburg , 31 . Okt . Generalfeldmarschall Moltke hat
ich gestern Nachmittag nach Berlin begeben . Auf dem

Wege von seinem Absteigequartier bis zum Bahnhof
wurde derselbe von der zahlreichen Menschenmenge stür¬
misch begrüßt .

Leipzig , 31 . Okt . Seine Majestät der Kaiser begab
ich , nachdem Allerhöchftderselbe Mittags 12 ' /. Uhr mit¬

telst des Extrazuges zur Grundsteinlegung des ReichS-

gerichtSgebäudeS hier eingetroffen und im Bahnhof von
Seiner Majestät dem König und dem Prinzen Georg
von Sachsen empfang ^ worden war , alsbald nach dem

Festplatze . In den Straßen der Stadt begrüßte eine

ungeheure Menschenmenge den Kaiser , Allerhöchstwelcher
große Generalsuniform trug , und den Landesherrn mit
ubelnden Zurufen . Als die Majestäten den Festplatz
»etraten , brach die Sonne mit siegreicher Pracht durch
»as graue Gewölk und beleuchtete hell das glänzende
Bild der Festversammlung . Der Staatssekretär des
Reichsamts des Innern und Vizepräsident des Preußi -

chon Staatsministeriums , v . Bötticher (nach einer Mit¬
theilung der „Köln . Ztg .

" wäre es dagegen der StaatS -
ekretär des Reichsjustizamte », v . Schelling , gewesen) ver¬

las die in den Grundstein zu versenkende Urkunde , wor¬
auf der königl . bayrische Bundesrathsbevollmächtigte
Graf v . Lerchenfeld - Koefering dem Kaiser die silberne
Kelle überreichte , mit welcher Seine Majestät den Mörtel
an den Schlußstein warf . Nach dem Kaiser vollzog der
König Albert dieselbe Handlung , worauf die Bauleute
das Werk vollendeten . Der Vicepräsident des Reichstags ,
vr . Buhl , überreichte dann den Hammer , mit welchem
der Kaiser unter den Worten : „ Zu des allmächtigen
Gottes Ehre , des Reiches Nutzen und Leipzigs Wohl ! "

die üblichen Hammerschläge ausführte . Dem Vorgang
des Kaiser » folgten König Albert , Prinz Georg , Staats¬
sekretär v . Schelling , Minister v . Bötticher , die anderen
Bundesrathsmitglieder , Präsident v . Simson , Oberreichs¬
anwalt v . Tessendorf , Oberbürgermeister Georgi . Zuletzt
sprach der Superintendent Pank den Weihespruch , der
kraftvoll hindeutete auf des Reiches Grundlagen : Recht
und Religion . Zum Schluß brachte Reichsgerichtspräsi¬
dent Simson das Hoch auf den Kaiser und auf den König
Albert aus , in welche » die Festversammlung begeistert
einstimmte . Die Majestäten begaben sich vom Festplatze
aus in das nahe gelegene neue Konzerthaus , wo Aller -

höchstdieselben dem ersten Theile des von der Stadt Leip¬
zig veranstalteten , von Reinecke geleiteten Konzertes bei¬
wohnten . Als der Kaiser und der König den Saal ver¬
ließen , sprach der Stadtverordnetenvorsteher Schill den
Dank der Stadt aus und brachte einen Hochruf auf die

Majestäten aus . Die Abfahrt des Kaisers vom Bahn¬
hof erfolgte um 3 ^/z Uhr nach herzlicher Verabschiedung
vom König Albert . Um 6 Uhr wurde in der neuen
Buchhändlerbörse von der Stadt den geladenen Festtheil -

nehmern ein Festmahl gegeben.

Pyrmont , 29 . Okt . Das „Pyrmonter Wochenblatt "

begleitet die Trauernachricht von dem Tode der Fürstin
Helene mit folgenden Worten :

„ Schmerzliche Familienercignisse , wie der Tod einer blühenden ,

unvermähltc » Tochter , das Hinscheiden einer anderen Tochter ,

der Gatlin des Thronfolgers Herzogs Wilhelm von Württem¬

berg , eines Schwiegersohnes , des Herzogs von Albany , hatten

daS edle Herz der Fürstin schwer bedrückt und an ihrer Gesund¬

heit gezehrt . Die Liebe und Verehrung , welche der hohen Frau

in Pyrmont entgegengebracht wurde , war Ursache , daß sie ihren

Aufenthalt hier während des Sommers immer mehr verlängerte
— bis sie jetzt an der ihr lieb gewordenen Stätte ihren letzten

Seufzer auShauchte . Seine Durchlaucht der Fürst , der seine
Gattin aus inniger Herzensneigung heimgeführt und mit ihr da »

glücklichste Familienleben geführt hat , ist schwer gebeugt : ein Trost

mag ihm und seinem Hause die allgemeinste Theilnahme de»

ganzen Landes bei seinem unersetzlichen Verluste sein ."

Darmstadt , 31 . Okt . Ihre Kaiserlichen Hoheiten der
Großfürst und die Großfürstin Wladimir von

Rußland sind zum Besuch des Großherzoglichen Hofes
hier eingetroffen und von Seiner Königlichen Hoheit dem

Großherzog , sowie dem Prinzen Heinrich von Preußen
und den Prinzen des Großherzoglichen Hause » empfangen
worden . Das Großfürstliche Paar stattete heute Vor -



mittag dem erkrankten Prinzen Alexander von Hessen
einen Besuch ab und setzte heute Nachmittag die Reise
nach Paris fort .

Straßburg , 31 . Okt . Wir theilten schon mit , daß bei
der Wahl zum Lothringischen Bezirkstag vom
Kanton St . Avold der altdeutsche Kandidat , Notar
Wolfs von St . Avold , gewählt worden ist . Die „Lan¬
deszeitung für Elsaß -Lothringen " bemerkt zu diesem Er -

gebniß :
„Die Wahl des Notars Wolff in St . Avold zum Lothringi¬

schen Bezirkstage ist als ein höchst erfreuliches Ereigniß zu be¬
zeichnen - Wenn wir dagegen erfahren , daß in einigen Kreisen
des Bezirkes für die bevorstehenden Wahlen zum Landcsaus -

schufse sich immer noch Männer als Bewerber aufstellen , welche
der deutschen Sprache , der Geschäftssprachc des LandcSaus -

schusses, nicht mächtig sind oder in einer grundsätzlichen Gegner¬
schaft zu den von der Regierung ausgehenden Vorschlägen die
maßgebende Richtschnur für ihre Haltung im Landesausschusse er¬
blicken, welche also an den Verhandlungen des letzteren einender
stetigen und gedeihlichen Entwicklung der Verhältnisse förderlichen
Antheil entweder nicht nehmen können oder nicht nehmen wollen ,
so dürfen wir die Hoffnung aussprechen , daß gegenüber solchen
Kandidaturen die zur Wahl für den Landesausschuß am 6 . No¬
vember Berufenen sich in gleicher Weise , wie dies seitens der
Bevölkerung de » Kantons St . Avold jetzt geschehen ist . der Aufgabe
bewußt bleiben werden , die Wahrung ihrer Interessen den rich¬
tigen Persönlichkeiten anzuvertrauen .

"

Schweis .
Bern , 31 . Okt . Der Bundesrath ermächtigte den

schweizerischen Gesandten in Wien , die Verlängerung des
jetzigen Handelsvertrags mit Oesterreich -Ungarn bis
Neujahr 1889 zu unterzeichnen , da demnächst der Ab¬
schluß der Unterhandlungen über den neuen Handelsver¬
trag in Aussicht stehe. Der neue Handelsvertrag würde
Neujahr 1889 in Kraft treten .

Vesterrrich -Nngarn .
Wien , 31 . Okt . Das Abgeordnetenhaus geneh¬

migte heute das Gesetz betreffend die Bedeckung des
Rüstungskredits . Da ein großer Theil der Abgeordneten
sich während der Feiertage nach Hause begibt , wurde die
zweitnächste Sitzung auf Montag bestimmt . In den
nächsten Sitzungen wird das Gesetz über die bäuerliche
Erbfolge verhandelt werden . In der künftigen Woche
soll der Budgetausschuß seine Arbeiten beginnen . — Die
Deutsch - Nationale Vereinigung wählte in ihrer heutigen
Sitzung die Abgeordneten v . Derschatta , Knotz und Stein -
Wender in den Vorstand . Der Obmann berichtete , daß
die Besprechungen mit den Vorständen des Deutschen
und des Deutsch -Oesterreichischen Klubs zu dem Ergeb¬
nisse geführt haben , den Klubs die Einsetzung eines Vor -

standskomitö 's zur Anbahnung eines geeinigten Vor¬
gehens der Gesammtopposition in wichtigen Fra¬
gen zu empfehlen , und daß seinerseits die Veranstaltung
von Plenarversammlungen und die Heranziehung aller
oppositionellen Elemente in Anregung gebracht wurde .
Der Klub erklärte sich mit der geplanten Organisation
und dem Vorgehen des Vorstandes einstimmig einver¬
standen .

— Die „ Wiener Abendpost " schreibt an leitender Stelle : „ Die
Vollendung des vierzigsten Jahres der Regie¬
rung Seiner Kaiserlichen und Königlichen Apostolischen Ma¬
jestät naht heran . Den allerhöchsten Intentionen begegnend , sind
seit Jahresfrist allüberall im Reiche Vorbereitungen getroffen
worden , um nicht durch Feste , sondern durch wohlthätige Wid¬
mungen und Spenden den Gedenktag der Allerhöchsten Thron¬
besteigung zu feiern . So ist an die Stelle eines Festtages ein
Festjahr getreten und Tag für Lag konnte verzeichnet werde »,
wie große Körperschaften und Vertretungen der Länder und
Städte , Genossenschaften und Vereine , Märkte und Dörfer ,
Reich und Arm , jedes nach seiner Kraft und in seiner Art , be¬
schlossen haben , ein schönes Werk , eine edle That zu unternehmen .
In gleichem Sinne veranstaltete glänzende Ausstellungen haben
von der während der Regierungszeit Seiner Majestät von Jahr
zu Jahr sich kräftiger entfaltenden Blütbe des Reiches Zeugniß
abgelegt , und allerorten erfolgten Kundgebungen voll dankbarer
Pietät und treuer Anhänglichkeit . In dieser ihrer festlichen
Stimmung glauben übrigens auch heute noch, wie von verschie¬
denen Seiten gemeldet wird , einzelne Städte und Gemeinden
den 2 . Dezember durch Veranstaltung von Festen begehen zu
sollen . Wir möchten daher wiederholen , daß dies den Allerhöch¬
sten Intentionen nicht entspricht , daß der Hochsinn des Monarchen -
das Unterbleiben eines jeden solennen Gepränges wünscht und
es vorrieht , wenn an dessen Stelle die Unterstützung der Armen
und Hilfsbedürftigen tritt . Sicherlich ist Seine Majestät der
Kaiser tief gerührt von den allerorten im Geiste und Sinne des
Monarchen unternommenen schönen Akten echter Menschenliebe ,
mit welchen man sich anschickt, den 2 . Dezember 1888 zu feiern .
Die Widmungen , Stiftungen und Wohlthaten werden den Aller¬
höchsten Namen den spätesten Enkeln wie einen Segen überbrin¬
gen . Diese erhebende Empfindung mag das Herz Seiner Maje¬
stät des Kaisers erfreuen und so vollkommen genügen , daß Aller -
höchstdcrsclbe keine wie immer geartete Beglückwünschung cnt -
gegcnnehmcn wird . Wir sind überzeugt , das Zartgefühl der
Völker Oesterreichs wird in der Art , wie Seine Majestät der
Kaiser den 2. Dezember 1888 begangen zu sehen wünscht , die
stets bewiesene Hochherzigkeit deS geliebten Monarchen erkennen ."

Italien .
Rom , 31 . Okt . Seine Majestät der König beglück¬

wünschte den Czaren zu dessen Errettung aus Lebens¬
gefahr . Der Ministerpräsident Crispi sandte aus dem
gleichen Anlaß der russischen Regierung ein Glückwunsch¬
telegramm . Der Kaiser antwortete dem König Humbert ,
Herr v . Giers im Namen der russischen Regierung Crispi
mit herzlichen Worten . — Der österreichisch - ungarische
Botschafter beim päpstlichen Stuhl , Graf Paar , über¬
reichte heute dem Papste sein Abberufungsschreiben . Der
Papst überreichte in der Audienz dem aus Rom scheiden¬
den Diplomaten den Christus -Orden . — Die gerichtliche
Untersuchung wegen der Entstehung des Brandes im
QuirinaI hat begonnen . Der Schaden wird auf 20 000
Lire geschätzt.

Frsnkrrich .
Paris , 31 . Okt . Der „ Temps " spricht sich lebhaft

gegen den Gesetzentwurf betreffend die Einkommen¬
steuer aus und meint , das Gesetz würde in Frankreich
eine üble Wirkung Hervorbringen und der Republik neue
Feinde machen , wenn cs die Genehmigung der Kammern
erhalten sollte . — Die Kommission der Kammer für die
Verfassungsrevision beschloß mit 6 gegen 1 Stimme ,
die Frage , ob die Verfassung zu revidiren sei , zu bejahen ,
und vertagte sich darauf bis nächste Woche. Prinzipiell
ist die Kommission also über die Aenderung der Verfas¬
sung einig ; schwieriger wird es für sie sein, dem Plenum
der Kammer positive Vorschläge über den Umfang der
Verfassungsrevision zu machen .

Niederlande .
Haag , 31 . Okt . Seme Majestät der König ernannte

den Kammerherrn Baron von Golstein und den Baron
van Brienen , ferner den Präsidenten der Ersten Kam¬
mer Baron Schimmelpennink von der Oye und
den Deputirten Roell zu Mitgliedern des Vormund -
schaftsrathes der Kronprinzessin .

Dänemark .
Kopenhagen , 31 . Okt . Zum Regierungsjubiläum

des Königs haben bis jetzt folgende Fürstlichkeiten
ihren Besuch angemeldet : der Großfürst -Thronfolger von
Rußland , Prinz Heinrich von Preußen , die Kronprinzen
von Oesterreich , Schweden und Griechenland . Auch der
Prinz von Wales wird erwartet .

Großbritannien .
London , 31 . Okt . Bei der heutigen Verhandlung im

Prozeß Parnell gegen die „ Times " gab O 'Shea ,
der ehemalige Freund und Kollege Parnells , welcher
u . a . auch die Verhandlungen zwischen dem Kabinet
Gladstone und Parnell über die Freilassung Parnells
und der anderen in den Jahren 1881 und 1882 Jn -
haftirten führte , eine ausführliche Darstellung des Ver¬
laufs dieser Verhandlungen . O 'Shea erklärte , er habe
1883 den größten Theil seiner darauf bezüglichen Auf¬
zeichnungen vernichtet , weil Harcourt und Gladstone ihm
aus politischen Gründen die tiefste Verschwiegenheit da¬
rüber eingeschärft Hütten . Er glaubt , daß die Unter¬
schrift unter dem vielgenannten Briefe diejenige Parnells
sei . Von den Advokaten befragt , gab der Zeuge aber
zu, daß er einen ernsten Zwist mit Parnell gehabt habe ;
er leugnet die Feststellung der Vertheidiger Parnells , daß
er (O 'Shea ) davon gesprochen habe , sich rächen zu wollen .

Wutzland.
St . Petersburg , 31 . Okt . Aus Charkow wird gemeldet :

Als der Kaiser und die Kaiserliche Familie heute Vor¬
mittag auf der Durchreise nach Moskau hier anhielten ,
wurden Allerhöchstdieselben von der Bevölkerung mit un¬
beschreiblicher Begeisterung begrüßt . Die Majestäten be¬
suchten die in den hiesigen Heilanstalten untergebrachten ,
bei dem Eisenbahnunfall verwundeten Personen der kaiser¬
lichen Begleitung . Die Freude der Bevölkerung , als sie
den Kaiser und die Kaiserin wirklich unversehrt sah,
äußerte sich in der herzlichsten Weise . Der Kaiser , sicht¬
lich gerührt , sagte , er werde diesen Empfang nie ver¬
gessen. Unter endlosem Hurrah und feierlichem Gesang
der Volksmenge setzten die Majestäten gegen Mittag ihre
Fahrt fort . >

Serbien .
Belgrad , 31 . Okt . .Von dem angesehensten Theile der

hauptstädtischen Bevölkerung wurde dem Könige heute
Abend ein Facktlzug dargebracht , um damit dem Monar¬
chen den Dank des Landes für seine Proklamation zum
Ausdruck zu bringen . Die gewerblichen Vereine , drei
Gesangvereine , drei Musikkapellen und 500 Fackelträger
betheiligten sich an dem Zuge , der unter berittenem Ge¬
leite mit Lampions sich vor das Schloß begab . Eine
unabsehbare Menschenmenge folgte dem Zuge . König
Milan erschien mit dem Kronprinzen auf dem Balkon
des Palastes und wurde mit begeisterten Zurufen stür¬
misch begrüßt . Der Großhändler Pawlovitz dankte dem
König namens der Bürger für dessen die wärmste Für¬
sorge bekundenden Schritt der Verfassungsrevision und
versicherte , alle Parteien würden bei der schwierigen
Arbeit der Revision den Köniz begeistert unterstützen .
Der König dankte und hob hervor , wie nothwendig die
Einigkeit aller Parteien sei. Der König versicherte , es
sei sein sehnlichster Wunsch , das serbische Volk glücklich
zu machen . Hierzu wolle er alle Kräfte aufbieten . Er
hege den innigsten Wunsch , dem Vaterlande nützlich sein
und die Wohlfahrt Serbiens fördern zu können .

Bulgarien .
Sofia , 31 . Okt . Der Hofmarschall des Prinzen Fer¬

dinand , Graf Grenaud , ist gestern früh gestorben .

Türkei .
Konstantinopel , 30 . Okt . Nach Meldungen der „Agence

Havas " beschäftigt sich die Pforte gegenwärtig mit einem
Gesetzentwürfe , welcher , ähn .lich wie das kürzlich in Frank¬
reich erlassene Fremdendekret , den Aufenthalt von
Ausländern in der Türkei regeln soll . Die Hauptschwie¬
rigkeit bildet die Ausfindigmachung von richtigen Maß¬
nahmen , welche gegen jene Ausländer zu ergreifen wären ,
die über ihre Beschäftigung oder ihre Reisezwecke nicht
befriedigende Aufschlüsse zu ertheilen vermögen . Die Be¬
stätigung dieser Meldung bleibt wohl abzuwarten , jeden¬
falls läge für die Pforte zu einem solchen Vorgehen ge¬
gründeterer Anlaß vor , als für die französische Regierung .

Griechenland .
Athen , 31 . Okt . Heute Mittag begab sich Se . Maj .

der König mit sämmtlichen Mitgliedern der Königlichen
Familie und allen zur Jubiläumsfeier eingetroffenen

fremden Fürstlichkeiten zum Tedeum nach der Kathedrale
Auf dem Wege durch die festlich beflaggten Straße »
wurde der König von der zahlreichen Volksmenge euch»,
siastisch begrüßt . Beim Verlassen der Kathedrale hjx^
der König tiefbewegt eine Ansprache an die Volksmenge
in welcher er sagte , er habe sein Leben der Größe und
dem Wohlergehen Griechenlands geweiht , das er über
alles liebe . Der König dankte der Bevölkerung für die
Kundgebungen der Sympathie und gab seinen wärmsten
Wünschen für das nationale Gedeihen Griechenlands
Ausdruck . Am Donnerstag findet ein Galadiner statt
welchem das diplomatische Corps , die außerordentlichen
Abgesandten , die Minister , die Generalität und die Ad¬
miralität zugezogen werden . Für den am

'
Freitag statt¬

findenden Hofball sind zweitausend Einladungen ergangen .
Zu dem für Samstag in Aussicht genommenen Diner
sind die Deputirten , die Beamten und andere offizielle
Persönlichkeiten eingcladen . Gerüchtweise verlautet , daß
bei dem morgigen Familiendiner die Verlobung der Prin¬
zessin Alexandra mit dem Großfürsten Paul proklamirt
wird . Prinzessin Sofie von Preußen sandte dem König
ihre Photographie mit einem Glückwunsch in neugriechi¬
scher Sprache . Die Stadt ist prunkvoll dekorirt . Un¬
gezählte Fahnen , darunter auch deutsche und einzelne
österreichische, schmücken die Häuser .

Asten .
Kalkutta , 28 . Okt . Die „ Times " melden : Der Feld¬

zug nach den schwarzen Bergen ist thatsächlich zu
Ende und der Widerstand des Feindes gebrochen . Es
entsteht jetzt die wichtige Frage , wie wir dauernd die
wilden Bergstämme zwingen wollen , unsere Grenze zu
achten . Die Ueberzeugung wächst, daß es absolut uöthig
sein werde , den Indus zur Grenze zu machen , um wei¬
tere Streifzüge dieser Stämme zu verhindern . Mittler¬
weile hat der kommandirende General McQueen Befehl
erhalten , nach Thakot zu rücken und die gesammte Ge¬
gend zu erforschen . Die Thakoti haben 1500 wehrfähige
Männer . General McQueen traf am Mittwoch im Haupt¬
quartier ein . wo er die dort befindlichen Regimenter be¬
sichtigte . Darauf begab er sich nach Maiden und inspi -
zirte die Brigade des General Channer . Bachrai und
Ghari sind verbrannt worden . 800 Kaschmir -Soldaten
sind nach Maüdehar gerückt . Die Chagarzais verhalten
sich streng neutral . Die Parari - Sayads hingegen sind
noch trotzig . Die im Kheiber ausgehobeuen Leute haben
sich ausgezeichnet bewährt und sind bei ihrer Beweglich¬
keit namentlich im Guerrillakrieg höchst verwendbar .

Zeitungsstimmen .
Die „ Nordd . Allg . Zeit ." schreibt :
„ Die Worte , welche unser Kaiser zu der Deputation der

Berliner Stadtverwaltung gesprochen , haben in der Presse
eine Fluth von Erörterungen hervorgerufen , bei der sich nament¬
lich die deutsch-freisinnigen Blätter durch absichtliche Verdrehungen
des klaren Sinnes jener kaiserlichen Aeußerung auszeichnen . Bei
der bekannten Mache jener Blätter lohnt es indessen nicht , irgend
welche Proben dieser Seiltänzerkunststücke zu geben .

Die „ Post " bemerkt hierüber : „ Die Mahnung , weiche der
Kaiser in der Erwiderung auf die Anrede der Berliner Stadt -
bchörden an die hauptstädtische Presse gerichtet hat , ist gestern
nach ihrem Wortlaut mitgetheilt . Nach diesem Wortlaute fällt
die von ein -gen klerikal - konservativen Blättern und der „ Ger '

mania " vertretene Unterstellung , als ob die kaiserlichen Worte
gegen die Reden der Herren Graf Douglas und v . Benda ge¬
richtet seien, von selbst zusammen . Adresse und Inhalt der Mah¬
nung schließen jede derartige Auslegung unbedingt aus , abge¬
sehen davon , daß die positivsten Beweise darüber vorliegen , daß
gerade das Gcgentheil derselben zutrifft . Die durch jene Reden
so gründlich gestörte Legendenbildung war eben ein so nothwen -
diges Element der Parteitaktik , daß selbst die verzweifeltsten Ver¬
suche nicht gescheut werden , um nur ein Stückchen derselben zur
Deckung extremer Parteipolitik zu retten . Aber auch dieser letzte
Versuch darf als gründlich gescheitert der politischen Todten -
kammcr überantwortet werden . Ein gleich verzweifelter Versuch
wird planmäßig von der freisinnigen hauptstädtischen Presse unter
der Leitung der mit Parteiführern eng zusammenhängenden Organe
unternommen , um den Schlag , welcher durch den kaiserlichen
Tadel gegen ihr von uns so oft gerügtes Gebühren geführt ist,
von sich abzuwehren . Nach der alten Verbrecherregel kecisti

uega " erdreistete sich die Presse , welche seit Wochen nichts anderes
betreibt , als unter Zurücksetzung jeder Rücksicht der Pietät den
Namen und das Andenken Kaiser Friedrichs in den Dienst der
grundsätzlichen Opposition gegen die Regierung seines Sohnes zu
stellen, sic als Sturmbock gegen die Regicrungsgrundsätze zu miß "

brauchen , welche in den Kundgebungen bei Eröffnung des Reichs¬
und Landtages niedergelegt sind , jene kaiserliche Mahnung als
an die Adresse der Kartcllparteicn gerichtet zu bezeichnen . Auch
dieser Versuch richtet sich von selbst. Wir haben von vornherein
gegen das pietätlose Hineinzichcn des königlichen Märtyrers in
den Wahlkampf schon im Interesse de- Andenkens desselben ent¬
schiedene Verwahrung eingelegt , sind aber niemals darüber im

Zweifel gewesen , daß dadurch auch die Gefühle seines königlichen
Sohnes auf das Tiefste verletzt werden mußten . Das eben ist
das charakteristische Zeichen unser freisinnigen Presse , welcher in
dieser Hinsicht natürlich die klerikal -demokratische wenig nachgibt ,
daß gegenüber dem Wunsche , den Namen und das Andenken
Kaiser Friedrichs für ihre Wahl - und Parteizwecke zu mißbrauchen ,
jede Rücksicht der Pietät gegen den tobten wie gegen den lebenden

Herrscher schweigen mußte . Die Art , wie sich die freisinnige
Presse unter dem Eindrücke der kaiserlichen Worte windet und
krümmt , zeigt deutlich , wie tief sic sich in Wahrheit getroffen
fühlt . An ihr wird cs sein , die kaiserliche Mahnung zu beher¬
zigen und dafür zu sorgen , daß dem Kaiserhaus - wie dem deut¬

schen Volke eine Wiederholung ähnlicher pietätloser , das Herz
jedes patriotisch und royalistisch gesinnten ManneS tief ver¬

letzenden Gebahrens erspart bleibt !"

Die Stellung der Rationalliberale « zu den Dentschfrei -

finnige « wird von der „ Nationalliberalen Korrespon¬
denz " in folgenden Ausführungen klargelegt : „ Es scheint uns
eine ganz unbegründete Befürchtung , daß aus der gegenwärtigen
Landtagswahlbewcgung eine ernstliche Verschiebung in dem Ber -

hältniß der Parteien hcrvorgchen , daß insbesondere die national¬
liberale Partei in Zukunft von der bisher eingehaltenen Linie
nach links abweichcn könnte , wie es jetzt von konservativer und



fortschrittlicherSeite im Tone der Besorgniß und Warnung oder
der Hoffnung unterstellt wird . Die politische Gesammtlage ,
welche, namentlich im Reich , seit langen Jahren das Zusammen¬
gehen der Konservativen und Nationalliberalen als einzige Mög¬
lichkeit einer positiv fortschreitenden Gesetzgebung bewiesen hat ,
spricht denn doch eine viel zu ernste Sprache und hat eine viel
zu zwingende Gewalt , als daß kleine Auseinandersetzungen in
einem Dutzend preußischer Wahlkreise dieses Verhältniß wirklich
stören könnten . Gegen eine Abirrung nach der radikalen Seite
dürfte unsere Partei durch langjährige trübe Erfahrungen gefeit
sein , wenn sie auch keineswegs gesonnen ist, ihren liberalen Cha¬
rakter , wie sie ihn versteht und stets verstanden hat , zu vcrläugnen.
In fast jeder Grundfrage des heutigen politischen Lebens trennt
uns von dem deutschfreisinnigcn Radikalismus eine tiefe Kluft .
Sollen wir an die jüngsten Vorgänge in der Reichsgesctzgebung
erinnern , an den erbitterten Widerstand, welchen die deutschfrci -
sinnige Partei jedem Versuch entgegensetzte , das Reich militärisch,
finanziell oder wie sonst immer zu befestigen ? Sollen wir an die
Unmöglichkeit erinnern , mit dieser Partei eine Sozial - oder
Kolonialpolitik zu treiben , wie sic die Zeit fordert , oder eine
gesetzgeberische Behandlung der sozialistischen Bewegung herbci -
zuführen, wie sie zur Sicherheit der Staatsordnung und Gesell¬
schaft verlangt werden muß? Wo konnten denn in irgend einer
der großen entscheidenden Fragen , die seit Jahr und Tag die
Nation bewegen , höchstens vielleicht von der Gewcrbcpolitik abge¬
sehen , die Nationalliberalcn und Deutschfrcisinnigen zusammen-
gehen ? In der Theorie und im Prinzip mögen sie in manchem
übereinstimmcn, bei der positiven Arbeit fast nirgends . Und auch
was die preußische Gesetzgebung betrifft , wer kann je hoffen ,
daß , auch wenn einmal eine nationalliberal - fortschrittlicheMehr¬
heit vorhanden sein sollte , auf Grundlage dieser Mehrheit eine
verständige Steuerreform oder Verwaltungs - Gesetzgebung zu
Stande kommen könnte ? Wer kann sich denn in der so hoch¬
wichtigen Schulfrage auf Herrn Richter verlasse » , der diesen
Gegenstand geflissentlich umgeht und dessen Parteigenossen zur
Hälfte mit ultramontaner Hilfe im Abgeordnetenhause sitzen ?
Wohin wir blicken , wir sehen nirgends eine Aussicht, mit dieser
überall negativen und oppositionellen Partei eine ersprießliche
positive Arbeit thun zu können . Die Herren Richter und Rickert
haben auch von Anfang an die Wahlagitation so entschieden und
gehässig zum Kampfe gegen die Nationalliberalen zugespitzt ; sie
haben uns so unermüdlich versichert , daß wir nicht den geringsten
Anspruch auf liberale Gesinnung mehr hätten und im Grunde
noch viel schlimmer seien, als dik Konservativen, und diese An¬
griffe kommen ihnen so sichtlich von aufrichtigem Herzen , daß
es wirklich unnütz ist , sich mit der „großen gesammtliberalen
Partei " unter Herrn Richters Führung zu beschäftigen . Wenn
in einzelnen Wahlkreisen ein einmaliges taktisches Zusammen¬
gehen zwischen gemäßigten und extremen Liberalen beschlossen
worden ist , so entspringt dieses zum Theil örtlichen und persön¬
lichen Verhältnissen; es entspringt zum Theil dem geringen Ent¬
gegenkommen der konservativen Partei gegenüber den gerechten
Ansprüchen der Nationallibcralen auf eine billige Revision des
den gegenwärtigen Verhältnissen nicht mehr überall entsprechenden
parlamentarischen Besitzstandes , und es entspringt ferner der
Einsicht, daß von der deutschfreisinnigen Partei in ihrem gegen¬
wärtigen völlig abgewirthschaftctenZustande im Landtage durch¬
aus keine Gefahr droht , daß aber auch vom gemäßigt- liberalen
Standpunkte nicht gewünscht werden kann , daß die hochkonser¬
vative Richtung ein verstärktes und befestigtes Uebergewicht in
dem neuen Abgeordnetenhause empfängt . Wenn man diese Ge¬
sichtspunkte ruhig erwägt, wird man davon zurückkommen , der¬
artige unvermeidliche Wahltrcibereien zu großen symptomatischen
und folgenschweren Erscheinungen aufzubauschen.

"

Grotzherzogthum Maden.
Karlsruhe , den 1 . November .

Gestern erhielten Ihre Königlichen Hoheiten der Groß¬
herzog und die Großherzogin den Besuch Ihrer Durch¬
laucht der Herzogin von Ujest , Höchstwelche bei den
Höchsten Herrschaften mit Ihren Durchlauchten demFürsten
und der Prinzessin Amolie zu Fürstenberg frühstückten .

Abends erschienen der Königlich Preußische Gesandte
von Eisendecher mit Gemahlin , sowie noch mehrere andere
Personen bei den Großherzoglichen Herrschaften.

Der Obersthofmeister Freiherr von Edelsheim ist seit
Dienstag wieder nach Karlsruhe zurückgekehrt und der
Hofmarschall Graf Andlaw hat den Dienst in Baden
wieder angetreten.

L*^
( Jubiläum . ) Am heutigen Tage sind 25 Jahre ver¬

flossen , seit Herr Hofmusikus Josef Glück in den Verband
des Großh . Hoftheaters eingetreten ist. Durch die Protektion
König Ludwigs t . am Königl . Konservatorium in München zum
Künstler herangebildet, wurde derselbe 1857 Mitglied der Königl .
bahr . Hofkapelle , nahm dann die Konzertmeisterstelleam Stadt -
theatcr in Regensburg an , war ferner in gleicher Eigenschaft in
der Fürstlich Schönburg ' sche» Kapelle, ebenso in Chemnitz thätig ,bis ihn am 1 . November 1863 der damalige Großh . Hoftheater-
direktor vr . Eduard Devrient als Violinist hierher berief . Nach
dem Tode deS damaligen ersten Violaspielers , Herrn Lcikam ,
übernahm der Jubilar die Stelle des Solobratschisten , welcher er
bis zum heutigen Tage vorsteht . Was derselbe in seiner hiesigen
25 jährigen Wirksamkeit geleistet , ist allseitig stets anerkannt und
gewürdigt worden . Außer einer 22 jährigen Thätigkeit in der
Kammermusik— der Jubilar war selbst Gründer zweier Quartett -
Vereine — hat sich derselbe als Solist und Komponist hervor-
gcthan. Herr Hofmusikus Glück schrieb mehrere Ouvertüren ,
Festmärsche , Lieder , Solostücke für Violine , Horn , Bratsche, Cello
und Männerquartctte , von welchen viele öffentlich zum Vortrag
gebracht wurden. Möge cs dem Jubilar vergönnt sein , mit der¬
selben geistigen wie körperlichen Frische noch lange dem hiesigen
Kunstinstitute seine Dienste zu widmen.

* ( Witterung . ) Der Monat Oktober , der sich gestern
von unS verabschiedete, hat uns eine längere Reihe schöner Herbst¬
tage gebracht , wie man sie nach den unfreundlichen, regnerischen
Septembertagcn kaum noch erwartet hatte. Dieselben sind nicht
Zu spät gekommen , um noch einigen Einfluß auf die Ernte ,
namentlich auf die Reife deS Weines zu gewinnen, und auch die
Freunde der Natur , denen der Sommer diesmal wenig geboten ,
waren für sie dankbar. Die milde , trockene Witterung scheint in
den November hinein dauern zu wollen .

O Mannheim , 31 - Okt. (Obsternte . — Gemein¬
nütziger Verein Schwetzingen . — Ehrengeschenke . )Die Obsternte war auch in hiesiger Gemarkung in diesem Jahre«ne überau» reiche. Die Wochenmärkte sind daher mit Obst
auch stets sehr reich befahren. Namentlich kommen Aepfel und

Birnen in ganzen Wagenladungen auf den Markt . Die Preise
sind zum Theil sehr niedrig. So konnte man auf dem gestrigen
Wochenmarkte das Pfund Kochäpfel zu 4 Pf . kaufen . Unseren
Landwirthen erwächst aus dem reichen Obstertrag eine sehr will¬
kommene Einnahmequelle, welche um so schätzcnswcrther ist . als
die Getreide- und Kartoffelernte in unserer Gegend ziemlich schlecht
ausgefallen und auch die Weinernte viel zu wünschen übrig läßt .
— Der Gemeinnützige Verein zu Schwetzingen hielt gestern
Abend im Gasthof zum „Wilden Mann " daselbst seine General¬
versammlung ab , wobei über die Abrechnung der Kollekte für
den Kaiser Friedrich- Felsen berichtet wurde. Die Errichtung ge¬
nannten Felsens hat eine Gcsammtausgabe von 527 M . verur¬
sacht . Eingegangcn sind an freiwilligen Beiträgen inSgesammt
494 M . 35 Pf . Es ist somit ein Defizit von 32 M . 65 Pf .
vorhanden. Dasselbe soll auS der Kasse des Vereins gedeckt wer¬
den . — Den Kapitänen , welche beijder anläßlich des Besuchs des
Hl . Binnenschifffahrtskongrcsws Hierselbst stattgefundcnen Rhein -
fahrt die neun sich an der Fahrt bethciligenden Boote führten,
find von der hiesigen Handelskammer wecthvollc silberne Pokale
zur Erinnerung geschenkt worden .

c « ade » , 31 . Okt. (Zum Borthcildes Ludwig -
Wilhelm - Pflege - Fonds ) veranstaltet das städtische Kur -
Komits am Dienstag , den 6 . November , Abends 8 Ubr, im
großen Saale des Konversationshauses ein großes Vokal - und
Instrumental -Konzert. Für den gesanglichen Theil haben ihre
Mitwirkung angesagt Fräulein v . Brunn und Fräulein Mary
Hamburg und Herr A . v . Löwenberg ; ferner wirken mit
die jugendliche Violinistin Fräulein v - Netzer , die Pianistinnen
Fräulein Amalie Grund und Lilly Oswald , Herr Pianist
Kornelius Rüber , welch letztere drei ein Konzert für 3 Klaviere
von Joh . Seb . Bach spielen , sowie der Komponist Herr I .
Rosenhain und daS städt . Kur -Orchester unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Könnemann .

Theater und Kunst.
—r. (Großh. Hoftheater .) Fräulein König spielte gestern

Abend zum erstenmal in Karlsruhe die Preziosa . Liebliche Er¬
scheinung und Anmuth der Bewegungen sind unentbehrlich für
die Darstellung der Preziosa , die eben so sehr durch Schönheit
und Grazie als durch ihre Talente bezaubert. Fräulein Hönig
ist in der glücklichen Lage , d» S äußere Bild der Preziosa ganz
unserer Vorstellung entsprechend gestalten zu können . Was ihre
Auffassung der Rolle betrifft, so betonte sie gestern den elegischen
Zug im Wesen Preziosas zu stark ; in den ersten Akten that sie
hierin entschieden zu viel , während im letzten Akte ihr Spiel der
Situation entsprach . Mit dem Versmaße kam sic zuweilen in
Kollision, was übrigens nicht ihr allein begegnete . Die Rede ließ
auch sonst zu wünschen übrig . In der großen Scene mit dem
Hauptmann , zum Schluß des dritten Aktes , überhastete sie sich
derart , daß ihr inmitten der Sätze der Athenr ausging und das
hörbare Athemholen sehr unschön wirkte . Auf die richtige Ein -
theilung deS Athcms in den leidenschaftlicheren Stellen ihrer
Rollen wird Fräulein Hönig noch besonderen Fleiß verwenden
müssen ; die volle künstlerische Wirkung gerade der Hauptscenen
ihrer Rollen hängt hiervon ab .

Außer Fräulein Hönig war in der gestrigen Aufführung des
Wolff'schcn Schauspiels noch Herr Mark als Hauptmann für
uns neu . Seine Leistung war eine untadelhaftc ; die Rede deS
Hauptmanns vom Zigeunerloos haben wir selten mit so viel
natürlichem Ausdruck und in so schöner Klarheit sprechen hören,
eS war ein rhetorisches Meisterstück , um so bcmcrkenswerthcr,
als es mit den einfachsten Mitteln , ohne jeden Aufwand gegeben
wurde. Die übrige Darstellung des Schauspiels ist bekannt. Dem
Stück wird eine effektvolle Ausstattung zu Theil , die namentlich
der Lagersceue der Zigeuner und den Parkscenen des letzten Aktes
nicht fehlen darf. Die Chorgesänge waren frisch und graziös -
Frau Reuß sang das Lied der Preziosa mit seelcnvollcm Aus¬
druck. Die unvermeidliche Balleteinlage im letzten Akte gereicht
dem Fortgange der Handlung zwar nicht zum Vortheil , ein Thcik
des Publikums würde sie aber wohl ungern vermissen .

Verschiedenes .
Kassel , 31 . Okt. (Bei dem Brand in Hünfeld ) sind

nach der amtlichen Feststellung 117 Einzelbrandstätten mit mehr
als der Doppelzahl Gebäude. Der Brandschaden an den Häu¬
sern beträgt 990 (XXI M .

* München , 31 . Okt. (Ziehung derAusstcllungs -
lotterie . ) Heute Vormittag von 9 Uhr ab fand im Saale
des KunstgewerbehauseS unter Leitung des königl . Justizrathcs
vr . Otto die Ziehung her gemeinsamen Lotterie der 3 . inter¬

nationalen Kunst- und Jubiläumsausstellung und der deutsch¬
nationalen Kunstgewerbeausstellung München 1888 statt . ES
fielen die Gewinne im Werthe von 30 00h M . auf Loosnummer
63271, von 10 ÜOO M. auf Nr . 52807, von 8000 M . auf Nr .
77912 , von 6000 M . auf Nr . 91577, von je 5000 M . auf Nr .
70682 und 94233 , von 4 000 M . auf Nr . 65179 , von 3 000 M .
auf Nr . 279782 , von je 2 500 M . auf Nr . 108847. 181904 , von
je 2 000 M . auf Nr . 59779 und 149507 , von je 1800 M . auf
Nr . 27451 72109 und 90844 , von ie 1500 M . auf Nr . 105417
156225 32080 5628 , von je 1200 M . auf die Nr . 112245
65082 276539 226815 . Bon je 1000M . sielen auf die Nummern !
22859 273063 198279 197297 100909 ; von je 800 M . auf die
Nummern : 8081 215556 266172 86802 124951 256794 ; von je
700 M . auf die Nummern : 284368 95848 19516 41792 189133
82005 ; von je 600 M . auf die Nummern : 50847 65719 128541
135282 166176 274118 219307 107989 278543 241868 . — Alle
gerade Nummern , die nicht mit besonderen Gewinnen gezogen
wurden, erhalten ein Kunstblatt .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)
Berlin , 1 . Nov . Dem heutigen Dankgottesdienst in

der Kapelle der russischen Botschaft anläßlich der Er-
retung des russischen Kaisers wohnte das gesammte Bot¬
schaftspersonal mit dem russischen Botschafter Grafen
Schuwaloff an der Spitze sowie äußerst zahlreiche Mit¬
glieder der hiesigen russischen Kolonie bei.

4P Berlin, 1 . Nov . (Privattelegramm . ) Nach einer
Meldung der „ Kreuzzeitung " aus Ludwigslust ist da¬
selbst früh 4 Uhr die Prinzessin Heinrich XVIll. Reuß
jüngere Linie von einem Prinzen glücklich entbunden
worden . (Prinz Heinrich XVIll . , Major, ist Komman¬
deur des 1 . Großh . Mecklenburgischen DragonerregimentsNr . 17, welches in Ludwigslust garnisonirt. Seine Ge-
mahlin , Prinzessin Charlotte, ist eine Tochter des ver¬
storbenen Herzogs Wilhelm von Mecklenburg -Schwerin .)

Wien , 1 . Nov . Das „ Fremdenblatt" sagt anläßlichder glücklichen Errettung des Czaren und seiner Familie,
unabsehbar wären jedenfalls die Konsequenzen gewesen ,
welche ein für den Czaren unglücklicher Ausgang nach
sich gezogen hätte. Sei die Thatsache der glücklichen
Errettung des Kaiserpaares ein freudiges Ereigniß fürdas russische Reich , so sei sie auch für Europa von hoher
glücklicher Bedeutung. In dem Czaren wurde der Welt
ein Monarch erhalten, welcher gerade in den letzten
Jahren den extremen Bestrebungen gegenüber wiederholt
seine volle Autorität einsetzte für die Erhaltung der Ruhe
unseres Welttheils und welcher als mächtigster Schirm¬
herr des Friedens und seiner Freunde im eigenen Reiche
waltet .

^ Wien, 1 . Nov . (Privattelegramm . ) Die Ernennungdes Grafen Revertera zum Botschafter beim päpstlichen
Stuhle an Stelle des Grafen Paar , der gestern dem
Papste sein Abberufungsschreiben überreichte , ist von
Sr . Majestätdem Kaiser vollzogen worden . Der Botschafter
begibt sich alsbald auf seinen neuen Posten nach Rom .

St . Petersburg, 1 . Nov . In dem kaiserlichen Reskripte,
welches die Verleihung des St . Wladimir-Ordens an den
Minister des Aeußern , v Giers , begleitete , heißt es :
„Ihre vorzüglichen Eigenschaften und die große Erfahren¬
heit, die Sie sich angeeignet , bewogen mich , Ihnen 1882
den wichtigen Posten eines Ministers des Auswärtigen
anzuvertrauen . Indem ich seit dieser Zeit in Ihnen den
nächsten Mitarbeiter und den pünktlichen Aussührer meiner
Absichten bezüglich der internationalen Politik hatte, konnte
ich mich von Ihrer unermüdlichen Wirksamkeit in der Ver¬
waltung der auswärtigen Beziehungen überzeugen , welche
Verwaltung der Würde und dem Nutzen des Reiches
vollständig entspricht . "

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grotzherzogliches Hosthrater .
- brciwg , 2. Nov . , 113 Ab . - Vorst . : „Graf Essex"

, Trauerspielrn 5 Akten von Heimich Laube . - Essex : Herr Reubke vom» mal . Theater rn Wiesbaden als Gast. — Anfang '/,7 Uhr.

Wetterkarte vom 1 . November , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 1 . November 1888.
EtaatSpapiere.

4°/,Deutsche Reichs -
anleih : 108.30

4°/» Prcuß . Kons. 107.70
4 ,v Baden in fl. 102.95
4°,° „ in M . 105.30
Oesterr. Goldrente 92.10

Silberr . 69
4 ' /, Ungar . Goldr . 84 SO
1877r Russen
1880r „II - Orientanleihe
Italiener
rghpter

Spanier
Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto-Kom

mandit

« ahnaktie».
Staatsbahn 207^4
Lombarden 88^ ,
Galizier 180 .30
Elbthal 173 V4
Mecklenburger 158 .20
Hefs .Lndwigsbahn108.30
Lübeck-Büch .- Hb . 173 .30
Gotthard 129 .80

100 . - jWechsel und Sorte » .
86.25 Wechsel a . Amstd . 168 .67
63 .70 „ , London 20.37
96. 10 . . Paris 30 .53
83 .65 „ „ Wien 167 .60
73.70 Napoleonsd'or 16.16
82 30 Privatdiskonto 3 ' /i

Bad . Zuckerfabrik 99.—
260 '/» Alkali Westereg .

! NachbSrfe
227.40 Kreditaktien 260 ' /?Basler Banker . 163 .- iStaatsbahn 207^

DarmstädterBank161 .20 Lombarden 88 '/,
5°„ Serb . Hyp . Ob . 84.75 Tendenz : still .

« erli». Wie«.
Oest . Kreditakt. 163.50 Kreditaktieu 311 .30

„ Staatsbahn 105.— Marknoten 59 .55
Lombarden 44 .80 Ungarn 101 .65
Disk .-Kommand. 227 .— Tendenz : still .
Laurahütte 129.20 Parts .
Dortmunder 93.60 3 ' /, Rente —
Marienburger 94.20Spanier —.—
Böhm . Nordbah» — Eghpter — .—

Tendenz : —. Ottomane — .—
! Tendenz : —.

Ueberstcht der Witterung. Die Wetterlage hat sich seit gestern wesentlich geändert. Eine flache Depression liegt über Eng¬land , von da aus zieht sich eine Furche verhältnißmäßig geringen Druckes über die Nordsee hinweg bis nach der mittleren Ostsee
hin . Der hohe Druck hat sich auf den Südoüen des Erdthcils verlegt. Das Wetter war am Morgen in Deutschland meist neblig»im Süden heiter bei etwas tieferen Temperaturen . In Nordschwedcn und in Finnland wurde Nordlicht beobachtet.



Schutz gegen die kalte , gesundheitsschäd¬
liche Zugluft in den Aborten gewähren meine über-

i all leicht anzubringenden Closet-Einfätze mit Ventil-
klappen. Catal. gratis. R.202 .4.

Eisenmöbelgeschäft, Bühl i . Bad .

scheu Hofvuchhaudluug i« Karls¬
ruhe :vsr I ^sidarLit.
Süv dslirälu -ts Ssussi -rnsimittet gegen
vorkommende Krankheiten , nebst der
Kunst , ein woge» >.edon zu erhalten,
von den Wunderkrästen des kalten
Wassers und

vr. Uuf« >snlts llausspottisk«.
Fünfzehnte Aufl . Preis 1 M . 50 Pf .

Oi. Srr inötli/iul-eve eot -
dLlt, einen Lcliatr äer beväbrtestev
Hausmittel kür alle LranbdsitsküIIe.

Theilhaber -Gesuch.
R .400.2. Ein technisches Geschäft

sucht einen Theilhaber mit 8- bis 12000
Mark Einlage . Offerten erbeten sub
L, . Ll . LS7S an Lackolt Klouuv ,
Heidelberg ._

frisch geschlachtet , rein geputzt , in Colli
r IO Pfund » fette Gänse , Poulard oder
Ente » 5 60, Puter 6 , ferner in
4 -Ltr .-Fäffchcn Rothwein 4—5
Weißwein 3,50—4 , Tokayer Aus¬
bruch 8 vers . frco . geg . Nachnahme
Lranitl Kr V«. , VVsroolretL
(Unaarn )^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ M419^ .

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebot.

R .431 .1 . Nr . 27,788. Karlsruhe .
Die Großh . Staatskasse , vertreten durch
Großh . Ministerium des Innern , dieses
vertreten durch Fiskalanwalt l-r . Wörter
hier , hat daS Aufgebot folgender badi¬
schen 4"/o Eiscnbahnanlehcnsschuldver.
schrcibungen :

I . vom Jahr 1879 über 1000 -k
Nr . 1983 , 1984 , 1973—1977 .
1953— 1955 , 1962 , 1963 , über
500 Serie 1 . Nr . 1949 und
und Nr . 1948 ,

II . vom Jahr 1880 über 2000
lül . L . Nr . 8553 ,

beantragt . Der Inhaber der unter I
oben aufgeführten Urkunden wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf
Donnerstag den 13 . März 1890 ,

Bormittags 9 Uhr ,
der Inhaber der Urkunde unter II oben
wird ausgefordert, spätestens indem auf

Donnerstag den 16 . Juli 1891 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht dahier anberaum¬
ten Aufgebotstcrminc seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunden vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftloserklärung der¬
selben erfolgen wird.

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1888 .
Gcrichtsschreiberei Gr - Amtsgerichts-

Braun -
Konkursverfahren.

Q .749 . Nr . 14,871 . Baden . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des früher hier wohnhaften Re¬
staurateurs Ferdinand Lang ist zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Scklußverzeich-
niß der bei der Vcrtheilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin auf
Samstag den 17. November 1888 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht hiersclbst
bestimmt.

Baden , den 27 . Oktober 1888 .
Lutz ,

Gcrichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts.
Q .747 . Nr . 64,709 . Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Ferdinand
Hartlieb in Mannheim ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf
Samstag den 17 . November 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Mannheim , den 27. Oktober 1888 .
F . Meier ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Q .746 . Nr . 16,174 . Lörrach . Das

Gr . Amtsgericht Lörrach hat unterm
Heutigen verfügt :

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Jakob Martin Eheleute in
Maugenhardt wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Lörrach, den 30. Oktober 1888 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Appel .
Oeffentliche Bekanntmachung .

R .423 . Lörrach . In dem Konkurs
des Schuhmachers Friedrich Beck hier
betragen die Gcsammtforderungen 4107
Mark 62 Pf . Davon sind 404 Mark
97 Pf . bevorzugt und 3702 M . 65 Pf .
nicht bevorzugt.

Der verfügbare Massebestand beträgt
2092 Mk . 49 Pf .

Lörrach, den 31 . Oktober 1888.
Der Konkursverwalter :

Otto Ebner .
Berschollenheitsverfahren.

O .748 . 1 . Nr . 7939 . Walldürn .
Müller Josef Anton Schmitt , geboren
am 10 . Mai 1850 in Ältheim , zuletzt
wohnhaft in Hardheim» hat sich am 17 .
Januar 1884 von Hause entfernt, ohne
brsher Nachricht von sich zu geben.

Auf Antrag der Betheiligten wird
derselbe ausgefordert , binnen Jah¬

resfrist Nachricht von sich zu geben ,
ansonst er für verschollen erklärt und
sein Vermögen den Nächstbercchtigtcn
zngcwiesen wird.

Walldürn , den 29 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

gez. Nusscr .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
R . Brandncr .

Q .752 .1 . Nr . 11,303 . Weinhcim .
Großh . Amtsgericht Weinheim bat ver¬
fügt : Nachdem der Mechaniker Adam
Heuß von Weinheim der diesseit. Auf¬
forderung vom 5 . Oktober 1887 , Nr .
9973 , nicht nachgekommen ist, wird der¬
selbe nunmehr für verschollen erklärt
und dessen mutbmaßlichc Erben , näm¬
lich die Privatier Ä . Gatlernicht Ehe¬
frau , Katharina , geb . Heuß in Stutt¬
gart , in den fürsorglichen Besitz des
Vermögens des Verschollenen gegen
Sicherheitsleistung eingewiesen .

Weinbeim, den 26 . Oktober 1888 .
Die Gcrichtsschreiberei.

Fahrländer .
O .708 .2 . Nr . 9691 . Kenzingcn .

Das Gr . Amtsgericht Kenzingcn bat
folgenden Beschluß erlaffen:

„Tavcr Zeiser von Obcrhauscn ist
vor ca . 24 Jahren nach Amerika aus¬
gewandert und hat seit dieser Zeit keine
Nachricht von sich gegeben .

Derselbe wird aufgefsrdert , binnen
Jahresfrist Nachricht von sich hier¬
her gelangen zu lassen , widrigenfalls
er für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen muthmaßlichen Erben in
fürsorglichen Besitz gegeben wird .

"
Kenzingcn, den 23 . Oktober 1888 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Nuß .

Erdeinwelsungen.
Q .693 .3 . Nr . 17,256 . Bruchsal . Die

Witwe des verlebten Kaufmanns Franz
Fuchs von Langenbrücken , Amalia , gc-
borne Taufkirch von da , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres obengenannten Ehe¬
mannes gebeten .

Diesem Ansuchen wird stattgegeben ,
wenn nicht binnen 4 Wochen Ein¬
sprachen hiergegen diesseits erhoben
werden .

Bruchsal , den 21 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Risset .

Q .709 .2 . Nr . 44,989 . Heidelberg .
Die Witwe des Agenten Friedrich Kes¬
selbach , Friederike , geb . Schlez dahier,
hat um Einweisung in Besitz und Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird entsprochen , wenn nicht innerhalb
sechs Wocken Einsprachen hiergegen
erhoben werden .

Heidelberg , den 25 . Oktober 1888 .
Gr . Amtsgericht, gez . K ah .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
F abian .

Q .722 .2 . Nr . 63,935 . Mannheim .
Die Witwe des Spenglers Mathias
Stumpf in Mannheim , Helene , geb.
Müller , hat um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres verstorbenen
Ehemannes gebeten . Diesem Gesuche
wird ensprochen , wenn nicht inner¬
halb vier Wochen Einwendungen er¬
hoben werden .

Mannheim , den 19 . Oktober 1888 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

C . Wagenmann .
Erbvorladung.

R .424 . Eppingen . Johann Georg
Kern von Elsenz, seit seiner Auswan¬
derung nach Amerika vermißt , ist zur
Erbschaft seines am 15 . d . M . verstor¬
benen Vaters , Johann Kern , Land-
wirth in Elsenz , mitberufen und wird
aufgefordert.

binnen drei Monaten
seine Erbansprüche hier anzumrlden,
widrigenfalls der Nachlaß so verthcilt
wird , wie wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt
hätte.

Eppingen , den 31 . Oktober 1888 .
Großh . Notar

Schäfer .
HaudelSregisteceintriigr.

Q .743 . Lahr . Eingetragen wurde:
1. Zu O .Z . 111, Ges.Reg . , Firma

„Lahrer Aktienbad in Lahr" . An Stelle
des Vorstandsmitglieds Karl Feld¬
müller wurde gewählt : Kaufmann
Ernst Hänel von Lahr.

2 . Zu O .Z . 139 . Firm .Reg . , Firma
Wilhelm Äaur in Ichenheim- Inhaber
der Firma ist Apotheker Eugen Tröger
in Ichenheim. Ehevertrag desselben
mit Aloisia Cäcilia Theresia Stehle
von Bühl vom 20 . August d - I . , wo¬
nach je 50 M . in die Gemeinschaft ein¬
geworfen werden und alles jetzige und
künftige Beibringen nebst etwaigen
Schulden verliegenschaftet wird .

Lahr, den 27 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Eichrodt .
Q .742 . Nr . 14,918. Baden . Unter

Ord .Z . 61 wurde heute in das Gefcll-
schaftsregister eingetragen :

Firma ,,Aktienbrauerei Altcn -
burg Sinzheim - Baden - Baden "

in Baden . Der Gefellschaftsvertrag ist
vom 30. September 1888. Gegenstand
des Unternehmens ist der Erwerb und
der Fortbetricb der Leo Nowacki 'schen

Brauerei und Brennerei , Herstellung
und Verkauf von Bier und Brennerei -
Produkten und der Nebenprodukte. Die
Höbe des Grundkapitals ist 800,000 M .
und die der einzelnen Aktien 1000 M .

Die Gründer sind :
Leo Nowacki , Äierbrauereibesitzer in

Sinzheim ,
F . C. Joerger , Bankier in Baden,
Dilh . Joj . Stollreithcr in Baden ,
Max Jos . Eller , Rentner in Baden ,
Anton Müller , Bankier in Baden .

Dieselben haben sämmtlichc Aktien
übernommen.

Mitglieder des Vorstandes sind :
Leo Nowacki in Sinzheim ,
M . I . Eller , Rentner in Baden ,
Anton Müller , Bankier in Baden .

Mitglieder des Aufsichtsraths sind :
F . C . Joerger , Bankier in Baden ,
Werner Siemens , Rentner in Baden ,
Eugen Maas , Bankier in Mannheim ,
W . I . Stollreithcr , Rentner in Baden ,
Paul Riotte , Rentner in Baden .

Revisoren nach Art . 209 b . des Ge¬
setzes vom 18. Juli 1884 sind :

Max Reichert, Kaufmann hier,
Ferdinand Beck, Rechtsanwalt hier.

Zur Zeichnung der Firma genügt die
Unterschrift eines Vorstandsmitgliedes
unter die Firma .

Baden , den 26 . Oktober 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Fr . Mallebrein .
Q 738 . Pforzheim . Zum Handels¬

register wurde eingetragen :
I . Zum Firmenregister :

1 . O -Z. 1664. Bd - II . Firma H.
Rostcrt hier. Die Firma ist erloschen .
2 . O .Z . 1299 Firma I . M . Flam¬
in er (O . Männer ) . Das Geschäft ist
nebst Firma , welche jetzt I . M . Flam -
mcr (I . A . Binder ) lautet , seit 1 . Ok¬
tober 1888 auf Buchdruckereibefitzer
Josef Anton Binder , wohnhaft dahier,
durch Kauf übergegangen. Derselbe
ist seit 11 . November >864 verehelicht
mit Albcrtinc , geb . Welte . Nach dem
Ebevertrag vom 2. November 1864 ist
das beiderseitige , jetzige und künftige
Eheeinbringen von der Gemeinschaft
ausgeschloffen und für verliegenschaftet
erklärt.
II . Zum Gesellschaftsregister :

3 . O .Z . 757 . Bd . II . Firma M en-
zer und Werber hier. Theilhaber
der feit 15 . Oktober 1888 dahier beste¬
henden offenen Handelsgesellschaftsind :
der ledige Kaufmann Friedrich Menzer
und der ledige Kaufmann Julius Wer¬
ber, beide hier wohnhaft. Dieselben be¬
treiben eine Chemikalien- und Materia -
lienhandlung . 4 . O .Z . 758 . Firma
Hoch und Weizsaecker hier. Theil¬
haber der feit 1 . Juli 1888 dahier be¬
stehenden offenen Handelsgesellschaft
sind : der ledige Kaufniann Anton Hoch
und der ledige Techniker Heinrich Weiz¬
saecker , wohnhaft dahier. Dieselbenbe¬
treiben Bijouterie -Fabrikation . Pforz¬
heim , 27 . Oktober 1888 . Gr . Amts¬
gericht . Mittell .

Zwangsversteigerungen.
R .352.2. Kandern .

Steigerungs -
Ankündigung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den im Konkurse gegen Emil Räuber
von hier die nachverzeichncten Liegen¬
schaften am :

Samstag , 10 . November 1888 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Rathhausc dahier öffentlich verstei¬
gert, wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis we¬
nigstens erreicht wird.

Eine 10 Minuten hinter Kandern im
Malsburger Thale gelegene

Wollipinrrerei und Weberei ,
bestehend in :

1 . einem zwei Stock hohen Fabrik¬
gebäude mit angebautem Kessel¬
baus , Arbciterwohnungen, Ma¬
gazin und Comptoir ; in dem
Fabrikgebäude befinden sich :

2 Reißwölfe , 3 Krempel mit
Vorspinnmaschine , 1 Spinnma¬
schine mit 180 Spindeln , I Dou-
blirmaschine , 3 Webstühle nebst
dazu gehöriger Einrichtung , das
Ganze betrieben von 1 Girard -
turbine mit hinreichender Wasser¬
kraft . welche mit geringen Kosten
noch erhöht werden könnte ; ferner
1 fünfatmosphäriger Dampfkessel
mit Färbereieinrichtung ;

2 . einem zweistöckigen Wohnhaus mit
Scheuer , Stallung u . 2 Gärten ;

3. 1 Hektar 85 Ar Wiesen dabei ,
nebst Wafferrecht.

Das ganze Anwesen ist noch neu und
eignet sich die Fabrik auch zu jedem
anderen Betriebe.

Gesammtanschlag . 32,000
Von den Stcigerungsbedingungcn

können Abschriften durch den Unterznch-
ncten gegen Kostenvergütung verlangt
werden .

Kandern , den 20. Oktober 1888 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Meyer .

R .3S8. Kehl .

Liegenschafts
Versteigerung.

Am Montag dem SS . November
1888 , Bormittags S Uhr , werden
im Rathhausc zu Dorf Kehl dem
Hutmacher Josef Männer von da die
nachbcschriebenen Liegenschaften infolge
richterlicher Verfügung öffentlich ver¬
steigert und als Eigenthum endgiltig

zugeschlagen , wenn mindestens der
Schätzungspreis geboten wird :

1 . Lagerb. Nr . 17 3 .
2 -> 48 gm Hofraithe in Dorf Kehl

mit einstöckigem Wohnhaus nebst Re¬
mise , einstöckiger Waschküche u . Schopf ,
neben Mathias Soth und Weg,

taxirt zu . . . . 8000
2 . Lagerb. Nr . 53 .

12 a 56 q « Hofraithe und Garten
in Dorf Kehl mit einstöckigem Wohn¬
haus mit Mansarden und angebautem
neuen einstöckigen Wohnhaus mit Knie¬
stock und Balkenkcller , nebst einstöckiger
Waschküche, Schopf u . Schweinställcn.
neben David Rapp und der Fabrik¬
straße, tax. zu . 10,800

Hievon erhalten die an unbekannten
Orten sich aufhaltenden Gläubiger :

Obereinnehmer Heßlöhl , früher in
Müllheim ,

Lud . Blaile Ehefrau , geb. Fischer ,
früher in Freiburg ,

Barbara Fischer ledig , früher in
Müllheim, und

Margaretha Klundt ledig , früher
in Dorf Kehl,

Nachricht mit dem Anfügen :
Die Vorzugs - u . Unterpfandsgläubi¬

ger werden darauf aufmerksam gemacht ,
s . daß sie ihre Forderung spätestens

im Versteigerungstermin anzumel-
dcn haben, damit sie bei Verwei¬
sung des Erlöses berücksichtigt
werden können ;

d. daß die auf Grund der Verwei¬
sung gescheheneZahlung des Steig¬
schillings die Wirkung hat , daß
das versteigerte Pfandobiekt von
der Pfandlast befreit wird ;

c. daß der Kaufschilling baar zu be¬
zahlen und mit 5° o vom Zuschlag
an zu verzinsen ist ;

ä . daß sie einen Zustellungsgewalt-
haber zu ernennen haben , widri-
gcns alle weiteren Verfügungen
lediglich durch Anschlag an der
Amtsgcrichtstafel dahier an sie
mit der Wirkung bekannt gemacht
werden , als wenn ihnen dieselben
persönlich zuacstellt worden wären .

Kehl, den 26 . Oktober 1SS8.
Der VollstreckungSbeamte :

Großh . Notar
_ Hitzig ._
Berm . Bekanntmachungen.

R .425 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus dem von Seiner König!. Hoheit

dem Höchstscligen Großherzog Ludwig
gestifteten Fond für bedürftige Kadetten
ist für das nächste Halbjahr eine An¬
zahl von Stipendien zu vergeben .

Eltern und Vormünder badischer
Kadetten , welche sich um ein solches
Stipendium zu bewerben beabsichtigen ,
wollen ihre Gesuche längstens bis 15 .
k. Mts. bei der Unterzeichneten Stelle
einreichen und denselben die Nachweise
über bezahlte Pensionsbeiträge für die
Zeit vom 1. Oktober 1888 bis 1 . April
1889 beifügen .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1888 .
Großh . Ministerium der Finanzen .
I Der Ministerialdirektor :

Or . Ellstätter .
vr . Nicolai .

"
R .420. Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Aufstellung des Lager¬

buchs der Gemarkung Hei¬
delberg betr.

Auf Grund höherer Verfügung und
gemäß Art . 7 der LandesherrlichenVer¬
ordnung vom 11 . September 1883 wird
zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Heidelberg
Tagfahrt auf Montag den 5 . No¬
vember l . I . und die folgendenTage
auf das Rathhaus in Heidelberg , Ge¬
schäftszimmer der Grund - und Pfand¬
buchführung , jeweils von Vormittags
9 Uhr an , anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden mit dem Anfügen hie¬
von in Kenntniß gesetzt, daß diejenigen
Liegenschaften , zu deren Gunsten Grund¬
dienstbarkeiten bestehen , welche in den
Grundbüchern der Stabt Heidelberg
nicht eingetragen , dem Unterzeichneten
Lagerbuchbeamten unter Vorlegung der
betreffenden Rechtsurkunden in der Tag¬
fahrt zu bezeichnen sind .

Heidelberg , den 29 . Oktober 1388 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Krautinger .

Holzversteigerung.
R .422. Nr . 1007 . Die Großh . Be-

zirksforstci Steinbach (bei Bühl ) ver¬
steigert aus Domänenwald I . 1 , 2 , 3 ,
5 , 6, 7 , 8 „Uburgwalb " und II . 1 u . 2
„Stcinischerwald" mit Monatlicher
Zahlungsfrist :

am Freitag , 9 . November l . I . :
2 Buchen , 8 Eichen , 1 Linde , 30 tan -

nene Stämme I . , 30 II . , 75 III . , 414
IV . Klaffe , 1 tannenen Klotz I . , 223
tannenc Klötze II . Klasse , 46 tannene
Gerüststangcn , 15 tannene Hopfen¬
stangen I . u . 20 IV . Klaffe, 435 Baum -
Pfähle, 4075 Rebstecken , 2925 Bohnen-
stecken,
am Samstag , IS . November l . I . :

6 Ster eichenes , 1 Ster buchenes ,
391 Ster tannenes Scheitholz II . und
III . Klaffe , 96 Ster tannenes Prügel¬
holz , 1 Ster tannene Brennrinde , 3414
tannene Prügelwellen und 28 Loose
Schlagraum .

Zusammenkunft a« beiden Tagen
Morgens S Uhr im Rathhause in
Steinbach .

Die Domänenwaldhüter Fütterer u.

Hochstuhl in Steinbach zeigen das Holz
vor und fertigen Auszüge aus den
Nutzholzlisten .

R .426. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung find die Sta¬
tionen Ältbreisach, Gottmadingen und
Schlierigen in den direkten Kohlenver-
kchr wir Belgien (Tarif vom 1 . Jnli
1888 ) einbczogen worden.

Nähere Auskunft ertheilen die ge¬
nannten Stationen , sowie das diesseitige
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den -'rO. Oktober 1888 .
General -Direktion.

R .428 . Ka rlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . November
l . I . find zum westdeutschen Tarifhefte
Nr . 7 der Nachtrag 4 und zum See -
hafcnausnahmctarif der Nachtrag 9 er¬
schienen . Erstercr enthält u . A . direkte
Entfernungen für die in den Verband
neu aufgenominenen Stationen Mer¬
gentheim und Walldürn .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 18S8.
General -Direktion.

^
R .429 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit dem 1 . Januar 1889 tritt in
den Fahrpreisen von Konstanz , Nen-
hausen, Schaffhausen, Basel und Frri -
burg nach österreichischen Stationen

» io Arlberg in Folge Gewährung von
25 Kg Freigepäck für die ganze Strecke
eine Erhöhung ein .

Nähere Auskunft hierüber crthciit
unser Pcrsonen -Tarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . November 1888 .
General -Direktion.

R .430. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Vom 1 . November l . I . ab kommen
zwischen Station Walldürn und den
Stationen der sächsischenStaatsbahnen
Elsterwcrda , Gera , Görlitz , Kamenz,
Leipzig (Bayerischer und Dresdener
Bahnhof ) , Plagwitz -Lindenau , Weida,
Zeitz und Zittau direkte Frachtsätze zur
Einführung .

Karlsruhe , den 1 . November 1888.
General -Direktion.^R .427 ?

"KUl 'srüh^
Großh. Bad. Staats-

Gsenbahnen .
Auf 1 . November l . I . werden im

deutsch -russischen Verband die Aus¬
nahmetarife 1 z und II für Flachs,
Flachsheede u- Werg und Hanf , Hans-
Heede und Hanfgarn vom 1 . Oktober
1886 nebst Nachträgen aufgehoben und
durch neue Tarife , welche die Nummer
2 L bezw . 3 erhalten haben , ersetzt. Letz¬
tere sind bei der Gr . Güterverwaltung
Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1888 .
General -Direktion.

Q . 754 . Nr . 140 . Durlach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werkc und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligtenGe¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung :

Aue , Montag , 19. November
d . I . , Vormittags 8 Uhr ;

Wolfartsweier , Mittwoch , 21.
November d . I . , Vormittags
8Vs Uhr ;

Durlach mit der Hofgemarkung
Hohenwettersbach , Freitag ,
23. November d . I . , Vormit¬
tags 8 Uhr.

Dir Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß
gesetzt, daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung cingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen nn Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortsührungs -
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ern-

Wendungen gegen die m dem Verznch -

niß vorgemerkten Aendcrungen in de«
Grundergenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgcfordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuchemchl
ersichtlichen Veränderungen dem Fort-

Wrungsbcamten in der bezeichne««
Tagfahrt anzumelden. Ueber sie m der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebene«

Handriffe und Meßurkunden vor der

! Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder

j in der Tagfahrt bei dem Fortführung »'
- beamten abzugeben, widrigenfalls die-

! selben auf Kosten der Betheilrgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

' Durlack , den 21 . Oktober 1888 .
Der Bezirksgeometer:

Krieger .

Druck und Verlag der G. Brauu ' scheu Hosbuchdruckerri . (Mit einer Beilage ^
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